
PFLICHTPRAKTIKUM 

Ein Pflichtpraktikum zeichnet sich dadurch aus, dass es 
fester Bestandteil des Studienplans ist und zu einem festge-
setzten Zeitpunkt absolviert wird. Vor dem Studium zählt 
ein Pflichtpraktikum als reguläre Beschä� igung. Das heißt, 
du hast Anspruch auf die allgemeinen Arbeitnehmer*in-
nenrechte (Urlaub, Lohnfortzahlung im Krankheitsfall etc.). 
Findet das Pflichtpraktikum während des Studiums statt, 
hast du Studierendenstatus und somit keinen Anspruch auf 
Vergütung und Urlaub.

FREIWILLIGES PRAKTIKUM

Bei einem freiwilligen Praktikum kannst du selbst bestim-
men, zu welchem Zeitpunkt und bei welchem Arbeitgeber 
du praktische Erfahrungen sammeln möchtest. Freiwillige 
Praktika sind im Berufsbildungsgesetz (BBiG) geregelt. 

Vor, während und nach dem Studium hast du Anspruch auf 
die allgemeinen Arbeitnehmer*innenrechte – also auf Urlaub 
und eine angemessene Vergütung. Anspruch auf Mindest-
lohn für freiwillige Praktika vor und während des Studiums 
besteht allerdings erst, wenn du älter als 18 Jahre bist und 
das Praktikum länger als drei Monate dauert. Für freiwillige 
Praktika nach dem Studium besteht grundsätzlich An-
spruch auf Mindestlohn.

Zu sagen, ein Praktikum im Zuge eines klassi-
schen Hochschulstudiums sei der Einstieg ins 
Erwerbsleben, geht an der Realität vieler Stu-
dierender vorbei. Denn die Mehrheit muss job-
ben, um sich das Studium überhaupt leisten 
zu können. Dennoch ist das Praktikum im Ver-
gleich zum Nebenjob o�  fachlich enger mit 
der akademischen Ausbildung verbunden. Und 
kann daher hilfreich sein, um praktische 
Kenntnisse und Erfahrungen für den gewünsch-
ten Beruf zu sammeln. Hier erfährst du, wel-
che Arten von Praktika es gibt, welche Rechte 
du jeweils hast und worauf du unbedingt 
achten solltest.

PRAKTIKANT*IN
DEINE RECHTE ALS 

INFOS FÜR STUDIERENDE

PRAKTIKUMSVERTRAG

Die Bedingungen deines Praktikums sollten in einem schri� -
lichen Vertrag geregelt sein. Folgende Punkte gehören hinein:

  Name und Anschri�  beider Vertragsparteien

  Beginn und Dauer des Praktikums

  Ausbildungsplan (Ablauf und konkrete Lernziele)

  Dauer der Arbeitszeit

  Unfallschutz

  Ha� ung

  Pflichten des Praktikumsgebers 
(Zeugnis, Arbeitsschutz)

  Pflichten des*der Praktikant*in (Verschwiegenheits-
erklärung, Einhalten von betrieblichen Vorgaben)

  Hinweis auf eventuelle Tarifverträge, Betriebs- 
oder Dienstvereinbarungen

Bei einem freiwilligen Praktikum sollte der Vertrag zudem 
unbedingt auch diese Punkte enthalten:

  Höhe der Vergütung

  Anzahl der Urlaubstage

  Kündigungsvoraussetzungen

  Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
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DEINE INTERESSENVERTRETUNG
Ob freiwillig oder Pflicht und ob vor, während oder nach dem 
Studium – du bist während deines Praktikums nicht allein. 
Deine Fragen und Probleme kannst du jederzeit mit deinem 
Betriebsrat oder deiner Jugend- und Auszubildendenver-
tretung besprechen. Und natürlich sind wir als deine Gewerk-
scha�  jederzeit für dich da. 

VERGÜTUNG

Leider gibt es über die oben genannten hinaus keine wei-
teren verbindlichen Regelungen für die Vergütung von Prakti-
kant*innen. Aber: Auch wenn für viele Praktika kein Rechts-
anspruch auf Bezahlung existiert, heißt das nicht, dass du dich 
damit ab� nden musst. Als Gewerkscha�  halten wir eine 
angemessene Vergütung für notwendig und angebracht. So 
steht beim Praktikum zwar der Ausbildungszweck im Vor-
dergrund. Allerdings arbeitest du gleichzeitig auch mit. Eine 
Beteiligung des Praktikumsgebers an den Lebenshaltungs-
kosten bzw. eine Aufwandsentschädigung sollte also min-
destens drin sein. Auszubildende erhalten schließlich 
 ebenfalls eine Ausbildungsvergütung und auch hier handelt 
es sich vor allem um ein Lernverhältnis.

Zur Klärung der Frage, was angemessen ist, stehen dir 
der Betriebsrat oder wir als IG Metall jederzeit gern beratend 
zur Verfügung. Hol dir unbedingt im Vorfeld der Verhand-
lung mit dem Praktikumsgeber Informationen und unter-
stützende Tipps.

ÜBRIGENS: LOHNWUCHER 
IST VERBOTEN

Sollte sich herausstellen, dass du als Praktikant*in voll 
und ganz in den regulären Arbeitsablauf eingebunden und 
im Grunde als reguläre*r Arbeitnehmer*in tätig bist, dann 
giltst du rechtlich gesehen auch als normale*r Arbeitneh-
mer*in und nicht als Praktikant*in. Daher müsstest du in 
diesem Fall auch regulär entlohnt werden. Das Einklagen un-
rechtmäßig vorenthaltener Entgelte kann sogar bis zu drei 
Jahre später erfolgen. Hierbei solltest du dich jedoch unbe-
dingt gewerkscha� lich beraten lassen. Und das am besten 
immer so früh wie möglich. Vielleicht ist es dann ja noch wäh-
rend des Praktikums möglich, Verbesserungen für dich her-
auszuholen. Wir bieten dir Rechtsschutz!

ACHTUNG: BAFÖG UND 
PRAKTIKUMSVERGÜTUNG

Was du als BAföG-Bezieher*in im Hinterkopf haben solltest: 
Das Praktikumsentgelt wird in voller Höhe auf den BAföG-
Auszahlbetrag angerechnet. Aber:

 – Wenn der Bewilligungszeitraum länger ist als die Dauer des 
Praktikums, wird das Praktikumsentgelt gleichmäßig auf 
den gesamten BAföG-Bewilligungszeitraum verteilt. So ist es 
ggf. möglich, dass die BAföG-Reduzierung geringer ausfällt.

 – Dauert das Pflichtpraktikum ein ganzes Semester und ist 
die Vergütung ungefähr so hoch wie dein BAföG-Satz, 
kann es für dich von Vorteil sein, ein Urlaubssemester zu 
nehmen.

BETREUUNG

Als Praktikant*in sollte dir während deines Praktikums ein*e 
Anleiter*in als Ansprechperson zur Seite stehen. Er*sie sollte 
sich darum kümmern, dass dein Praktikum inhaltlich sinn-
voll und angemessen für dich ist und dass deine Interessen 
ernstgenommen und berücksichtigt werden. Zudem soll-
test du für die Dauer des Praktikums einen geeigneten Arbeits-
platz zur Verfügung gestellt bekommen.

ZEUGNIS

Nach deinem Praktikum hast du Anspruch auf ein Zeugnis. 
Es muss mindestens deine erworbenen Fertigkeiten und Kennt-
nisse, den Praktikumsbeginn und die Dauer enthalten. Dar-
über hinaus kannst du ein quali� ziertes Zeugnis verlangen, in 
dem zusätzlich deine Leistungen während des Praktikums 
bewertet werden. Bei Pflichtpraktika musst du zudem eine 
Bestätigung entsprechend der Studienordnung erhalten.

Wenn du deine Tätigkeiten während des Praktikums regel-
mäßig dokumentierst, kann das eine gute Erinnerungsstütze 
für die Erstellung des Zeugnisses sein. Im Zweifelsfall hast 
du so auch einen Nachweis über deine Leistungen. 

Jetzt Mitglied werden!
igmetall.de/mitglieder/
mitglied-werden

Deine IG Metall vor Ort:
igmetall.de/vor-ort

igmetall-studieren.de
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der akademischen Ausbildung verbunden. Und 
kann daher hilfreich sein, um praktische 
Kenntnisse und Erfahrungen für den gewünsch-
ten Beruf zu sammeln. Hier erfährst du, wel-
che Arten von Praktika es gibt, welche Rechte 
du jeweils hast und worauf du unbedingt 
achten solltest.

PRAKTIKANT*IN
DEINE RECHTE ALS 

INFOS FÜR STUDIERENDE

PRAKTIKUMSVERTRAG

Die Bedingungen deines Praktikums sollten in einem schri� -
lichen Vertrag geregelt sein. Folgende Punkte gehören hinein:

  Name und Anschri�  beider Vertragsparteien

  Beginn und Dauer des Praktikums

  Ausbildungsplan (Ablauf und konkrete Lernziele)

  Dauer der Arbeitszeit

  Unfallschutz

  Ha� ung

  Pflichten des Praktikumsgebers 
(Zeugnis, Arbeitsschutz)

  Pflichten des*der Praktikant*in (Verschwiegenheits-
erklärung, Einhalten von betrieblichen Vorgaben)

  Hinweis auf eventuelle Tarifverträge, Betriebs- 
oder Dienstvereinbarungen

Bei einem freiwilligen Praktikum sollte der Vertrag zudem 
unbedingt auch diese Punkte enthalten:

  Höhe der Vergütung

  Anzahl der Urlaubstage

  Kündigungsvoraussetzungen

  Lohnfortzahlung im Krankheitsfall



DEINE INTERESSENVERTRETUNG
Ob freiwillig oder Pflicht und ob vor, während oder nach dem 
Studium – du bist während deines Praktikums nicht allein. 
Deine Fragen und Probleme kannst du jederzeit mit deinem 
Betriebsrat oder deiner Jugend- und Auszubildendenver-
tretung besprechen. Und natürlich sind wir als deine Gewerk-
scha�  jederzeit für dich da. 

VERGÜTUNG

Leider gibt es über die oben genannten hinaus keine wei-
teren verbindlichen Regelungen für die Vergütung von Prakti-
kant*innen. Aber: Auch wenn für viele Praktika kein Rechts-
anspruch auf Bezahlung existiert, heißt das nicht, dass du dich 
damit ab� nden musst. Als Gewerkscha�  halten wir eine 
angemessene Vergütung für notwendig und angebracht. So 
steht beim Praktikum zwar der Ausbildungszweck im Vor-
dergrund. Allerdings arbeitest du gleichzeitig auch mit. Eine 
Beteiligung des Praktikumsgebers an den Lebenshaltungs-
kosten bzw. eine Aufwandsentschädigung sollte also min-
destens drin sein. Auszubildende erhalten schließlich 
 ebenfalls eine Ausbildungsvergütung und auch hier handelt 
es sich vor allem um ein Lernverhältnis.

Zur Klärung der Frage, was angemessen ist, stehen dir 
der Betriebsrat oder wir als IG Metall jederzeit gern beratend 
zur Verfügung. Hol dir unbedingt im Vorfeld der Verhand-
lung mit dem Praktikumsgeber Informationen und unter-
stützende Tipps.

ÜBRIGENS: LOHNWUCHER 
IST VERBOTEN

Sollte sich herausstellen, dass du als Praktikant*in voll 
und ganz in den regulären Arbeitsablauf eingebunden und 
im Grunde als reguläre*r Arbeitnehmer*in tätig bist, dann 
giltst du rechtlich gesehen auch als normale*r Arbeitneh-
mer*in und nicht als Praktikant*in. Daher müsstest du in 
diesem Fall auch regulär entlohnt werden. Das Einklagen un-
rechtmäßig vorenthaltener Entgelte kann sogar bis zu drei 
Jahre später erfolgen. Hierbei solltest du dich jedoch unbe-
dingt gewerkscha� lich beraten lassen. Und das am besten 
immer so früh wie möglich. Vielleicht ist es dann ja noch wäh-
rend des Praktikums möglich, Verbesserungen für dich her-
auszuholen. Wir bieten dir Rechtsschutz!

ACHTUNG: BAFÖG UND 
PRAKTIKUMSVERGÜTUNG

Was du als BAföG-Bezieher*in im Hinterkopf haben solltest: 
Das Praktikumsentgelt wird in voller Höhe auf den BAföG-
Auszahlbetrag angerechnet. Aber:

 –Wenn der Bewilligungszeitraum länger ist als die Dauer des 
Praktikums, wird das Praktikumsentgelt gleichmäßig auf 
den gesamten BAföG-Bewilligungszeitraum verteilt. So ist es 
ggf. möglich, dass die BAföG-Reduzierung geringer ausfällt.

 –Dauert das Pflichtpraktikum ein ganzes Semester und ist 
die Vergütung ungefähr so hoch wie dein BAföG-Satz, 
kann es für dich von Vorteil sein, ein Urlaubssemester zu 
nehmen.

BETREUUNG

Als Praktikant*in sollte dir während deines Praktikums ein*e 
Anleiter*in als Ansprechperson zur Seite stehen. Er*sie sollte 
sich darum kümmern, dass dein Praktikum inhaltlich sinn-
voll und angemessen für dich ist und dass deine Interessen 
ernstgenommen und berücksichtigt werden. Zudem soll-
test du für die Dauer des Praktikums einen geeigneten Arbeits-
platz zur Verfügung gestellt bekommen.

ZEUGNIS

Nach deinem Praktikum hast du Anspruch auf ein Zeugnis. 
Es muss mindestens deine erworbenen Fertigkeiten und Kennt-
nisse, den Praktikumsbeginn und die Dauer enthalten. Dar-
über hinaus kannst du ein quali� ziertes Zeugnis verlangen, in 
dem zusätzlich deine Leistungen während des Praktikums 
bewertet werden. Bei Pflichtpraktika musst du zudem eine 
Bestätigung entsprechend der Studienordnung erhalten.

Wenn du deine Tätigkeiten während des Praktikums regel-
mäßig dokumentierst, kann das eine gute Erinnerungsstütze 
für die Erstellung des Zeugnisses sein. Im Zweifelsfall hast 
du so auch einen Nachweis über deine Leistungen. 

Jetzt Mitglied werden!
igmetall.de/mitglieder/
mitglied-werden

Deine IG Metall vor Ort:
igmetall.de/vor-ort

igmetall-studieren.de

https://www.igmetall-studieren.de/
https://www.igmetall.de/ueber-uns/igmetall-vor-ort/geschaeftsstellensuche
https://www.igmetall.de/mitglieder/mitglied-werden#step-1


UNSERE LEISTUNGEN IM ÜBERBLICKLeistungen
IG Metall-Mitglied ohne IG Metall-Mitgliedscha� 

Rechtsberatung
inklusive

ab rund 80 Euro pro Beratungsstunde

Rechtsschutz (Arbeits- 
und Sozialrecht), abschlussrelevante Prüfungsleistungen

inklusive nach drei Monaten rund 25 Euro monatlich

Freizeitunfall-versicherung weltweit inklusive nach 12 Monaten rund 10 Euro monatlich
Seminare zur Weiterbildung inklusive zwischen einigen hundert und einigen tausend Euro

Prüfung von Arbeitsver trägen und Zeugnissen inklusive mind. 70 bis 80 Euro – 
je nachdem, ob Vertrag oder Zeugnis

Beratung zur beruflichen Weiterentwicklung inklusive
Marktpreisedi� erieren

Streikgeld
inklusive

nicht möglich

Internationaler Studie renden-ausweis (ISIC) inklusive
22 Euro pro Jahr

PRO TIPP 1:ABSCHLUSSARBEIT IM PRAKTIKUMSBETRIEBPflicht- sowie freiwillige Praktika helfen 
dir nicht nur beim Sammeln von Praxiserfah-
rungen, sondern können auch Türö� ner für 
eine zukün� ige Festanstellung sein. In eini-
gen Betrieben hast du die Möglichkeit, 
deine Bachelor- oder Masterarbeit im Unter-
nehmen zu schreiben. O�  kannst du in 
diesem Rahmen als Thema ein konkretes 
Problem angehen.
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DAS JAHRESENTGELT 

ZÄHLT 

Grundsätzlich sollte nicht nur auf das Monatseinkommen 

geachtet werden, sondern auf das Jahresentgelt. Denn da-

ran sind Unterschiede am besten erkennbar. Viele Unter-

nehmen zahlen zwölf Monatsentgelte, andere ein zusätz-

liches 13. Monatsentgelt. In Betrieben, die nach Tarif be-

zahlen, gibt es Leistungszulagen. Hinzu kommen weitere 

tarifliche Vorteile wie etwa Urlaubs- und Weihnachtsgeld 

und altersvorsorgewirksame Leistungen. Dazu können noch 

„freiwillige Zulagen“ kommen. Wichtig: Alle Zahlungen, 

die der Arbeitgeber zusagt, sollten im Arbeitsvertrag expli-

zit und verbindlich festgeschrieben werden.

AUCH AUF DIE EINGRUPPIERUNG 

KOMMT ES AN

Beschä� igte in Unternehmen, in denen ein Tarifvertrag 

gilt, werden eingruppiert. Für die Eingruppierung zählt die 

an der zukün� igen Arbeitsstelle ausgeübte Tätigkeit. 

Wichtig: Die formale Quali� kation ist dafür nicht entschei-

dend, auch nicht die Angabe im Arbeitsvertrag. Die rich-

tige Eingruppierung ergibt sich vielmehr grundsätzlich aus 

der von der*dem Beschä� igten tatsächlich ausgeübten 

Tätigkeit. Man hat daher – unabhängig von der Regelung im 

Arbeitsvertrag – einen Anspruch auf Bezahlung nach der 

auf diese Weise begründeten Vergütungsgruppe. 

LEISTUNGSBEZOGENE 

ENTGELTANTEILE

Manchen mag ein leistungsbezogenes Entgelt attraktiv 

erscheinen, weil es theoretisch die Möglichkeit bietet, mehr 

rauszuholen, wenn man sich nur richtig reinhängt. Aber 

dabei sollte unbedingt bedacht werden: An welche Kriterien 

wird die Leistungserreichung gebunden? Und wie viel 

Einfluss hat man als einzelne Person tatsächlich darauf?

Allgemeine Ziele (z.B. Umsatz der Abteilung), Bilanzen 

und Gewinne entziehen sich der eigenen Kontrolle in weiten 

Teilen. Und auch die Beurteilung der individuellen Leistung 

liegt nicht bei einem selbst, sondern bei den Vorgesetzten. 

Deshalb: Leistungsbezogene Gehaltsbestandteile mög-

lichst nur als Zulage zu einem festen Gehalt vereinbaren. 

Und lediglich Erfolgskriterien akzeptieren, die im persön-

lichen Einflussbereich liegen.

Anmerkung: Bezieht sich auf Berufseinsteiger*innen mit abgeschlossenem Hochschulstudium und 

bis zu drei Jahren Berufserfahrung. Angaben zum Urlaubsgeld ohne Beschä� igte im ö� entlichen Dienst.

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – Lohnspiegel.de (Datenstand: REL_2-87)

TARIFLICHES ZUSATZGELD (T-ZUG)

Seit 2019 erhalten Beschä� igte in tarifgebundenen Be-

trieben der Metall- und Elektroindustrie das tarifliche Zusatz-

geld (T-ZUG oder T-ZUG A). Das sind 27,5 Prozent Deines 

durchschnittlichen Monatsentgelts. Dazu kommt ein Zusatz-

betrag (T-ZUB oder T-ZUG B), ab 2023 in Höhe von 18,5 Pro-

zent des Eckentgelts des jeweiligen Tarifgebiets, zwischen 

560 und 630 Euro.

Beschä� igte, die in Schicht arbeiten, Kinder betreuen 

oder Angehörige pflegen, können wahlweise das tarifliche 

Zusatzgeld in Zeit umwandeln und dadurch zusätzliche 

acht Tage im Jahr frei nehmen. Im Jahr 2022 haben über 

400.000 Beschä� igte die T-ZUG-Option auf freie Tage 

statt Geld genutzt.

WAS AUCH WICHTIG IST: 

GUTE ARBEITSBEDINGUNGEN

Für immer mehr Beschä� igte ist ein Job nicht nur reiner 

Broterwerb. Er sollte erfüllend sein, fordern und darüber hin-

aus noch mit dem Leben harmonieren. Dafür werden sogar 

Einbußen in Sachen Gehalt hingenommen. Wäge bei der Ge-

haltsverhandlung deshalb auch die Arbeitsbedingungen ab:

– Welche Entwicklungschancen bestehen im Unternehmen?

– Hast du die Möglichkeit, ins Ausland zu gehen?

– Bietet das Unternehmen ein Quali� zierungsprogramm?

– Wie reden Beschä� igte über ihren Arbeitgeber?

– Wie verhält er sich in Konfliktsituationen?

DIE IG METALL AN DEINER SEITE

Wir helfen dir auch bei der Prüfung deines ersten Arbeits-

vertrages und informieren dich, was in einem Personalfrage-

bogen gefragt werden darf und was nicht. Wir beraten dich 

zur beruflichen Weiterbildung und in arbeits- und sozial recht-

lichen Fragen. Wir sind also während deines gesamten 

Berufslebens an deiner Seite! 

Deine IG Metall vor Ort

igmetall.de/ueber-uns/igmetall-vor-ort/

geschae� sstellensuche

BESSER MIT TARIF

Wer erhält Urlaubsgeld

Wer erhält Weihnachtsgeld

Wirtscha� swissenscha� en

MINT-Berufe

74 %

Beschä� igte 

mit Tarifvertrag

78 %

Beschä� igte 

mit Tarifvertrag

75 %

Beschä� igte 

mit Tarifvertrag

33 %

Beschä� igte 

ohne Tarifvertrag

38 %

Beschä� igte 

ohne Tarifvertrag

72 %

Beschä� igte 

mit Tarifvertrag

28 %

Beschä� igte 

ohne Tarifvertrag

34 %

Beschä� igte 

ohne Tarifvertrag

Wirtscha� swissenscha� en

MINT-Berufe

Inkl. 

beispielhafte 

ERA-Entgelte

Die erste Gehaltsverhandlung ist o�  die schwerste. Gut, 

wenn du das durchschnittliche Einstiegsgehalt in deinem 

Beruf kennst. Allgemeingültige Aussagen lassen sich 

zum Thema Entgelte kaum tre� en. Aber eins ist sicher: 

Mit Tarifvertrag ist vieles besser. 

Berufseinsteiger*innen in tarifgebundenen Unterneh-

men starten in der Regel mit deutlich höheren Entgelten. 

Zudem steigen die tariflichen Gehälter im ersten Jahr 

nach dem Berufseinstieg um durchschnittlich 10 Prozent – 

ohne zusätzliche individuelle Verhandlungen. Und er-

höhen sich dann kontinuierlich durch weitere erfolgrei-

che Tarifrunden.

EINSTIEGSGEHÄLTER
GUT UND SICHER AUS DEM STUDIUM 

INS BERUFSLEBEN STARTEN
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PRO TIPP: 

EINSTIEGSGEHÄLTER FÜR 

ABSOLVENT*INNEN

Die erste Gehaltsverhandlung ist nicht leicht. Gut, wenn 

du das durchschnittliche Einstiegsgehalt in deinem 

Beruf kennst. Unser Überblick zum Thema „Einstiegs ge-

hälter für Absolvent*innen“ hil�  dir bei der Orientierung. 

Einfach den QR-Code scannen. 

Grundsätzlich gilt: Mit Tarifvertrag ist besser. Berufs-

einsteiger*innen in tarifgebundenen Unternehmen starten 

in der Regel mit deutlich höheren Entgelten. Zudem 

steigen tarifliche Gehälter im ersten Berufsjahr um durch-

schnittlich 10 Prozent – ohne zusätzliche individuelle 

Verhanldungen.

Einstiegsgehälter für Absolvent*innen

igmetall-studieren.de/
berufseinstieg/einstiegsgehaelter 

https://www.igmetall-studieren.de/berufseinstieg/einstiegsgehaelter



